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Tagesueuigkeiteu.
BadTei » ach27.  Juni . Auf der etwa«

steilen Holzpolter des Sägwerks zum Teinachtal
kamen heute unvorhergesehenerWeise einige
Baumstämme ins Rollen, wodurch dem Besitzer
Karl Lehmann  ei « Fuß zweimal abgedrückt
wurde. — Am Palairbau de« Badhotels wurde
gegen den Lindenplatz eine größere Veranda an¬
gebaut, welche den Kurgästen neue Bequemlich¬
keiten bietet. — Am 1. Juli wird die hiesige
Kurkapelle  unter Leitung von Kammermusiker
Töpfer von Stuttgart mit ihre« Konzerten
beginne».

Stuttgart  28 . Juni. Die Zweite
Kammer  setzte heute die Beratung de» Kult-
etatS  fort. Zum Kapitel 73 (Höhere Knaben¬
schulen) wurde einheitliche Festsetzung des Schul¬
beginn» im Lande und grundsätzliche Regelung
der Schulferien und der Feiertage gewünscht,
serner eine Regelung der Prüfungsordnung,
sowie Einführung der Durcharbeitizeit. Dr. von
Kiene (Ztr .) beantragte, daß der Ausschuß die
in der Denkschrift der Regierung über die höheren
Knabenschulen berührten Fragen prüfe und über
da» Ergebni» schriftlichen Bericht erstatte. Mi¬
nisterv. Fleischhauer  stimmte diesem Antrag
zu und sprach sich gegen die Durcharbeittzeit
au». Begrüßt wurde die Errichtung eine»Reform-
gymnafium» in Stuttgart. Zu einem Vorschlag
de»Abg. Liesch ing,  die bürgerlichen Feiertage
zu ändern, bemerkte der Minister, daß er darüber
erst Erhebungen anstellen müßte, ob die» vom
kirchliche« Standpunkt au» möglich sei. Rem-
bold - Aalen (Ztr.) undv. Gauß (Vp.) erklärten
sich für die Beibehaltung der Feiertage. Schließ¬
lich wurde da» Kapitel angenommen; ebenso ein
Antrag der Deutsche« Partei auf Berücksichtigung

der Bitte der Präzeptoren und Reallehrer auf
Zulassung zur zweite« Klaffe der höheren Lehr¬
anstalten. Fortsetzung Freitag nachmittag3Uhr.

Stuttgart  28 . Juni. An der Kreuzung
der Tübinger- und Sofienstraße fuhr gestern ein
Radfahrer, der e» an der nötige» Sorgfalt
fehlen ließ, auf ein 5 Jahre altes Mädchen und
warf e» so hart zu Bode», daß e» mit einer
erheblichen Kopfverletzung aufgehoben wurde.
Abend» wurde auf der Plante ein 12 Jahre
alte» Mädchen von einem Automobil überfahren
und derart zugerichtet, daß e» heute nacht im
Krankenhau» seinen Verletzungen erlag. I»
diesem Falle ist die Schuldfrage«och nicht
geklärt. — Ei« junger Mann aus Cannstatt
betrat gestern abend '/ü9 Uhr in Ostheim eine
Wirtschaft. Kaum hatte er auf dem Stuhl Platz
genommen, fiel er, vom Schlag getroffen, zu
Bode». Er mußte im Sanitätswagen in»
Caunstatter Krankenhau» geschafft werden.

Stuttgart  28 . Juni. (Strafkammer .)
Ein Heiratsschwindler stand in der Person de»
Malers Emil Mia»  von Calw vor der Straf¬
kammer. Der Angeklagte versprach mehreren
Mädchen, obgleich er verheiratet und Vater von
4 Kindern ist, da» Heiraten und entlockte ihnen
Geldbeträge bi» zu 200 In einem Fall
machte er den Versuch, von der Mutter eine«
der Mädchen 200 ^ zu erschwindeln. Dem
Mädchen gegenüber hatte er sich als Musiker
Eugen Weber ausgegeben. Zwei Verhältnisse
waren« nicht ohne Folgen geblieben. Der
Angeklagte ist «ach dem Gutachten des Sach¬
verständigen ein moralisch defekter Mensch. Die
Strafkammer verurteilte ihn wegen5 Verbrechen
de» vollendeten und 1 Verbrechen de» versuchten
Betrug» i. R. zu 1 Jahr Gefängnis, wovon
2 MoNate Untersuchungshaft abgehen.

Stuttgart  28 . Juni. Die Maul-
und Klauenseuche  ist weitera«»gebrochen in
Denkendorf OA. Eßlingen und in Eglingen
OA. NereSheim. Erloschen ist die Seuche in
Nürtingen und in Oberboihingen OA. Nürtingen,
in Ehrenstei» und Oellingen OA. Ulm, in Hai¬
ningen und Holzhausen OA. Göppingen.

Kirchheim  u . T. 28. Juli . (Hagel¬
schaden .) Der Schade», der am 9. d». Mt«,
durch Hagelschlag an den Felderzeugniffen auf
einzelnen Markungsteilen angerichtet wurde, ist
bedeutender, al» anfänglich angenommen wurde.
Er beträgt nach der Gachverständigenschätzung
zwischen 20 °/° und 60 °/o. Hiernach beträgt
dessen Geldwert bei Weizen und Dinkel an ca.
120 du Fläche 22 300 bei Roggen an ca.
1 La 150 bei Hafer und Gerste an ca. 56
La Fläche 6200 im Brachfeld an ca. 12 La
1900 bei Hopfen an ca. 80 a Fläche 600
bei Baumwiesen an ca. 38 La Fläche 7900^ ,
insgesamt beträgt der Schaden an ca. 228 La
39 500 Von den Betroffenen find 94 ver¬
sichert, die ibren Schade« angemeldet habe«.

Heidenheim  28 . Juni. Eine in der
Brenzstraße wohnhafte Taglöhners-Ehefrau er¬
stattete die Anzeige, daß sie in ihrer Wohnung
von einem Unbekannten bis zur Bewußtlosigkeit
gewürgt und an Hände» und Füßen gebunden,
sowie geknebelt worden sei. Tatsächlich war sie
auch so von den Hausbewohnern aufgefunden
worden. Wie sie weiter a«»sagte, sollte der
Täter zwei Uhren und 40 ^ in bar geraubt
haben. Die Polizei wie» aber der Frau nach,
daß sie da» Geld zum größten Teil verausgabt
hatte. Al» auch »och die von ihr im Garte«
versteckten Uhren aufgefunden wurden, gestand
sie nach hartnäckigem Leugne« ein, daß die
ganze Geschichte erfunden sei. Sie hatte 10 ^

" Der Erde von tlemerow
Roman vonB. von der Lancken.

(Fortsetzung.)
Charlotte befand sich in einer besonder» fröhliche» Stimmung, sie

summte leise ein Liedchen vor sich hi« und warf ab und zu einen Blick
auf die Uhr. Der kleine Korbwagen mit den wohlgenährten schwarzen
Ponys hielt vor der Tür, schon lange genug, um die munteren Tierchen
ungeduldig zu machen; sie schüttelten wiederholt die Köpfe und scharrten
mit den zierlichen Hufen da» Pflaster, während der Reitknecht ihnen
beruhigend die Stirnen strich oder die kurzgeschorenen Mähnen kraute.

Jetzt trat Paul Ulrich in die Stube.
„Lotte", sagte er rasch hintereinander, wie er oft tat, wenn ihm

eine Mitteilung zu machen, unangenehm war, „Lotte, ich kann dich nicht
begleiten. Mein Bruder Peter kommt morgen. Hier ein Brief von ihm.
Ich möchte gern bi» Malchin fahre«, um ihn dort schon in Empfang zu
nehmen. E» ist dir doch nicht unlieb?" setzte er, sie ansehend Hinz«.

Charlotte fühlte da» Blut in ihre Wangen steigen und wandte den
Kopf seitwärt».

„Nein, Paul. Wje kommst du darauf?"
„Nun, ich meinte nur so. Ihr kennt euch ja »och gar nicht."
„O, doch!" warf sie dazwischen und brach dann plötzlich ab.
„Doch? Wo habt ihr euch denn gesehen? Ich wüßte nicht."
,E » ist schon lange her, ich war vierzehn Jahre alt und einmal

hier mit meine« Vater zum Besuch."
„So, so, also eine Bekanntschaft von vor zehn Jahre«; etwa»

lange her — ob Peter sich derselben auch»och erinnert?"
Die junge Frau schüttelte de« Kopf.
„Ich glaube kaum— bitte, erinnere ihn nicht daran."
„Warum nicht?"

„Ich möchtee» nicht", antwortete sie mit einem gewissen Ton, dem
gegenüber Paul Ulrich eigentlich nie weitere Fragen stellte.

„Wie du willst, kleine Frau; aber warum ziehst du den« die Hand¬
schuhe noch einmal au»? Die Pony» haben schon lange genug warten
müssen."

„Ich fahre nicht nach Tuchen, ich habe jetzt hier zu tun", antwortete
sie ruhig, obgleich sie verstohlen einen sehnsüchtigen Blick durch da»
Fenster warf.

„Wo denkst du hin, Lott", lachte ihr Gatte; „nein, deine Pflichttreue
ist wirklich zu groß; wir fahren bi» Tuchen zusammen, ich setze dich dort
ab, der Wagen bringt mich zur Bah», und holt dich abends wieder, wenn
er zurüäkommt. Ist'» dir recht so? Wa» e» hier zu ordne« gibt, wird
«och zehnmal fertig. Ich bleibe ja die Nacht in Malchin und wir kommen
erst im Laufe de» Vormittag».

„Da» ist etwa» andere»."
Da» Wetter war herrlich und Paul Ulrich in bester Laune; Lotte

aber fuhr zum erste» Mal nicht so freudigen Herzen» wie sonst «ach
Tuchen. . .

„Wie lange bleibt dein Bruder?" fragte sie ihren Gatte» unterwegs.
»Ich hoffe, mehrere Wochen oder gar ein paar Monate; er will

hier, wie er schreibt, eine wissenschaftliche Arbeit vollenden."
Er erzählte dann noch von dem Bruder die» und jene», und Lotte

gab sich Mühe, aufmerksam zu sein, konnte aber trotzdem einer gewiffen
Zerstreutheit nicht Herr werden.

Al« sie in den Tuchener Hof einfuhren, stand die Großmutter schon
am Fenster, der Großvater in der Haustür; in Kürze erzählte Paul Ulrich
dem alten Herrn die Neuigkeit und fuhr daun ohne Aufenthalt weiter.

Lotte aber eilte ins Hau» und stürzte sich jubelnd in Großmüttrrchen»
Arme, al» hätte sie diese statt acht Tage, acht Wochen nicht gesehen.

„Liebe», liebe» Ahnchen!" rief sie glückselig.
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Mündelgeld zur Ueberlieferung «ach Ulm in
Verwahrung , deren Verausgabung sie ihrem
Ehemann verheimlichen wollte.

Gmünd  28 . Juni . (Schulgeldfragen .)
Im Februar d«. I ». beschloß der Gemeinderat
eine Erhöhung der Schulgeld»  am hiesigen
Realgymnasium und der Realschule.
Gemeinderat Klaus  regte au , da » Schulgeld
nach den Einkommensverhältniffea der Eltern
abzustufe « . Der Grmeinderat teilte diese An¬
regung der Miuisterialabteilung für die höheren
Schulen mit und fragte zugleich an , ob in
Württemberg eine derartige Regelung de» Schul¬
geld» zulässig sei. Die Antwort der Ministerial-
abteilung geht nun dahin , daß die Erteilung der
Erlaubnis , da » Schulgeld in der besagten Art
zu erheben , au » grundsätzlichen Bedenken abge¬
lehnt werden müsse. Dagegen wurden die vor¬
geschlagenen Sätze genehmigt.

Heilbron«  28 . Juni . Der Former
Jakob Merkle  von Obereise »heim, der am
2 . April seine Frau und Kinder ermorden wollte
und erstrre leben »gefährlich verletzte , wird , laut
Neckarzeitung , nicht vor das demnächst beginnende
Schwurgericht gestellt werden ; sein Verhalte » in
der Untersuchungshaft , da » Resultat gerichts-
ärztlicher Beobachtung und Begutachtung , sowie
die Erhebungen über frühere Erkrankungen haben
es angezeigt erscheinen lassen , den Merkle auf
die Dauer von 6 Wochen in einer staatliche»
Irrenanstalt zur Beobachtung unterzubringen.
Er wurde der K. Universitätsklinik für Gemüts¬
und Nervenkrankheiten in Tübingen übergebe » .

Schramberg  28 . Juni . (Tod durch
Schrecken .) Wegen einer seltsamen Ursache
mußte der Metzgermeister Bauknecht  von St.
Georgen — ein gebürtiger Schramberger — sein
Leben lasten . Er befand sich auf einer Ge¬
schäftstour in Peterzell , als plötzlich um die
Straßenecke in so rasender Fahrt ein Automobil
gesaust kam, daß er mit knapper Not Zeit hatte,
auf die Seite zu springe « . Der Schrecken hatte
eine Schwächung der Herztätigkeit zur Folge , so-
daß nach 2 Stunden der Tod de» Bedauerns¬
werten eintrat . Eine Witwe und 6 unversorgte
Kinder verloren ihren Ernährer.

Ehingen  28 . Juni . In dem benach¬
barte » Berg kam rin im dritten Lebensjahre
stehendes Kind  unter ei« Bierfuhrwerk . Die
Räder gingen dem Kleinen über de» Leib und
verletzten ihn so schwer, daß er «ach einer halben
Stunde tot war . — Ein jüngerer Fabrik¬
arbeiter  verunglückte in einer Sandgrube bei
der Zementfabrik dadurch , daß der Kieskarre«
rückwärts sprang und dem Arbeiter de» Fuß
abdrückte . Mitglieder der Sanitätskolonne brachten
den Verunglückten ins Krankenhau ».

Friedrichshafen  27 . Juni . Die
gestrige erste 2stündige Probefahrt de» Zeppelin-
luftschiffe» „Schwaben"  war tatsächlich eine
Versuchsfahrt.  Sie galt vor allem derAus-
probierung der 3 Maybachschen Motoren , der
Propeller und der neu konstruierten Seiten¬
steuerung . Letztere hat statt wie seither 4 nun
8 vertikale Flächen über und unter der Stabilitäts¬
fläche erhalte » . Auch am Heck befinden sich
weitere Steuerflächen . Von den Motoren wurde
einer » ach dem andern einzeln der Probe unter¬
zogen, weshalb nicht wie sonst sämtliche 4 Pro¬
peller gleichzeitig einsetzten und arbeiteten . Da»
auffallende pfeifende Geräusch der Maschine rührte
von den offenen Kühlapparaten her . Da » wich¬
tigste Ergebnis der gestrigen Fahrt sieht man in
der Erfahrung , daß das Luftschiff auch ohne
vordere Höhevsteuerung , die gestern ausgeschaltet
war , auf - und niedergehrn kann . Deshalb wurde
heute das Vorderhöhensteuer entfernt . Man
glaubt , durch Abnahme diese» Steuerapparats
dem Schiff eine größere Geschwindigkeit geben
zu könne» .

Friedrichshofen  27 . Juni . Da»
Luftschiff „ Schwaben"  ist um V- 12 Uhr
von seiner wohlgelungenen Fahrt zurückgekehrt
und vor seiner Halle glatt gelandet.

Au « dem Algäu  28 . Juni . Scho » zum
zweitenmal hat die Heuernte  eine unliebsame
Unterbrechung erlitte « . Nachdem am Freitag und
Samstag mancher Wagen unter Dach gebracht
werden konnte , setzte am Sonntag nachmittag
erneut Rege » ein , der seitdem anhält . Die
Temperatur ist empfindlich kühl . Sonst verspräche
das laufende Jahr ganz allgemein ein gesegnete»
zu werden . Sowohl die Hackfrüchte als auch
die Halmfrüchte stehen sehr schön.

Burkheim  a . K. 27 . Juni . Ei » Un-
glüäsfall  besonderer Art hat sich hier zu-
getragrn . Landwirl E . Mäder  wollte seine
Reben zum zweite» Male spritzen . Er benützte
dazu eine selbsttätige Rebspritze «ach dem System
von Gebrüder Hammerer . Dieser Rebspritze
wird »ach dem Füllen mit Kupfervitriol Luft
zugepumpt , so daß man während des Spritzen»
nicht mehr , wie bei de» ander « , zu pumpen braucht.
Die » tat auch Herr Mäder , als plötzlich unter
furchtbarem Knall die Rebspritze explodierte.
Stücke der Rebspritze flogen bi» zum Dach
empor und rissen Ziegel herab . BWvßtlo »,
im Gesicht und an der Körperseite schwer ver¬
letzt, wurde Mäder aufgehoben und in seine
Wohnung verbracht . Die Verletzungen sind
schwer, aber nicht lebensgefährlich.

Puchheim  28 . Juni . Der Flieger
Hirth  ist heute abend gegen V- 10 Uhr von

Tauberfeld auf dem Flugfeld Puchheim ange-
kommeu und beabsichtigt, morgen früh V- 6 Uhr
zum Wettbewerbflug um de« Kathreinerprei»
(50 000 -̂ ) wieder aufzusteigen.

Solingen  28 . Juni . Die hohen Strafen
wegen angeblicher Zollhinterziehungen seitens
Solinger Stahlwarenfabrikanten;  die in
Amerika verhängt wurden , werden von de» ber-
gischen Fabrikanten als ein im Interesse der
amerikanischen Stahlwarevindustrie gegen die in
Solingen geführter Konkurrenzkampf mit syste¬
matischem Vorgehen angesehen . Man erklärt
hier , es sei nötig , daß die deutsche Regierung
sich ins Mittel lege , wenn nicht die gesamte
Ausfuhr von Solingen nach den Vereinigten
Staaten lahmgclegt werden soll.

Lemberg  28 . Juni . Bei einem in der
Umgebung von Gorlice ausgebrochenen furcht¬
baren Unwetter schlug der Blitz in eine Naphta-
raffinerie.  E » entstand ein großer Brand,
der sich auch auf die Nachbarwerke ausbreitete.
Am ander » Morgen stürzten die Wände eines
Reservoirs , die durch die Hitze geschmolzen waren,
zusammen , und das brennende Nophta ergoß sich
auf die Straßen.

Amsterdam  28 . Juni . Der letzte Termin
zur Wiederaufnahme der Arbeit durch die
Hafenarbeiter,  mit denen Arbeitsv ertrage
abgeschlossen sind, ist heute abgelaufen . Nur
wenige haben sich eingefunden ; die übrigen ver¬
lieren die einbezahlte Sicherheitsleistung . Bei
der K. Dampfschiffahrtswerft ruht alle Arbeit.
Hunderte von Hafenarbeitern durchziehe» die
Straßen . Eine Anzahl Streikende hielten Straßen¬
bahnwagen im Hafenviertel an . Dabei wurde
ein Werkführer überfallen . Kavallerie , Infanterie
und Polizriabteilungen bewachen die Zugänge
zum Hafen und die Lagerhäuser . I » der Frühe
trafen 120 Deutsche au » Hamburg ei» zur Be¬
mannung des Dampfer » „Hollandia " vom kgl.
holländischen Lloyd . Auf den Dampfer , der sie
an Bord der „Hollandia " bringe « sollte , wurde
«in Sabotageakt verübt . Da » Wasser drang in
den Baderaum ei» und erreichte die Maschinen.
Der Dampfer konnte infolgedessen nicht fahren
und wußte durch einen andere » Dampfer ersetzt
werden.

Liverpool  28 . Juni . Die Seeleute
der Emprrß of Britain traten heute früh 9 Uhr
in den Ausstand und zogen zu alle» größeren
Dampfern , um deren Mannschaft aufzuforder « ,
sich ihnen anzuschließen . Binnen 1? /» Stunden
war die Arbeit auf de» nordatlavtische » Schiffen
zum Stillstand gebracht . Die Mannschaft des
Dampfer » „Haverford " , der nach Philadelphia
bestimmt ist, begann den Streik eine Stunde
bevor da« Schiff abgehen sollte und als schon

„Komm nur , Kindchen , komm, der Kaffee ist fertig " , lächelte die

alte Dame . „Schöne » Weiter heute , aber ei» scharfer Wind ."
Wo konnte je die Kaffeestunde gemütlicher sein , al » in Tuchen , in

Großvaters Stube , mit den steifen , altertümlichen Möbel » und den von

der Zeit geschwärzten Familieuportrail » über dem Sofa . Ein gelbgrauer
Napfkuchen prangte « Uten auf dem Tisch, und der Teekessel über der

blaue » Spiritusflamme summte sei« eintönig vergnügliche « Liedchen.
„Ich muß heute noch zum Pastor hinüber nach Dannenfelde " , sagte

Herr von Werter « , als man um den runden Tisch Platz gekommen ; „ich

hoffe aber , dich »och zu treffen , wen » ich wiederkomme , Lottchen . Freust
dich wohl , nun auch deinen Schwager kennen zu lerne » , was ?"

Die Angeredele schüttelte den zierlichen Kopf und sah in ihre Taffe.
„Nicht ? Na , wa» hat denn da» wieder auf sich? Soll ja ein

bedeutender Mann sein , klug und liebenswürdig , und du schwatzest doch

gern klug, Lott ' ."
„Ja , ja , Großvater , da » mag Me » sei« — aber " — fuhr sie » ach

einer Pause fort , „ aber Du weißt , ich habe einen so ausgeprägten Schön¬
heitssinn , und Peter - der Fuß und die Schulter . Ich denke mir

da » schrecklich."
Der alte Herr hatte schon während dieser Rede ein sehr verdrießliche»

Gesicht gemacht und mißbilligend den weiße« Kopf geschüttelt ; jetzt schob

er mit einer heftigen Bewegung die leere Taffe zurück und sagte aufstehrnd
in strengem Tone:

„Ein für allemal , Lotte , laß mich nicht noch öfter solche herzlose

und unverständige Reden höre « ! Bedenke , daß man einer Frau von

sünfnudzwanzig Jahren dergleichen Aussprüche nicht verzeiht , wie einem Kinde
von fünfzehn ."

Lotte hob trotzig den Kopf.
„Du magst recht habe », Väterchen ; aber ich kan» e» nun einmal

«icht ändern, " sagte sie in ihrer ruhigen bestimmte» Weise.
„Weil du »icht willst, " eiferte der Alte ; „und da» eben ist kindisch;

wir sollen und müssen solche Schwächen überwinde «, und du, gerade du

kannst e», Loli ' , wenn du nur wolltest."
Draußen wurde da» Reitpferd vorgeführt , und Herr v. Werther»

sagte heute weniger herzlich Lebewohl , nickte auch nur flüchtig eine » Gruß

in » Feuer und ritt langsam sichtlich verstimmt fort.
Der Kaffeetisch wurde abgeräumt , Fra « v. Werther setzte sich, ei»

Strickzeug in der Hand , in die Sofaecke , Lotte mit einer Näharbeit an»

Fenster ; ein Gespräch mochte zunächst niemand beginne » .
„Charlotte, " begann die alte Dame endlich, „komm her , bringe aber

gleich deinen Beichtschemmel mit . „ So, " fuhr ste fort , als die Enkelin zu

ihre » Füßen auf einem niedrige » Bänkchen Platz genommen hatte , „und
nun gestehe nur ehrlich, wa » hast du gegen Peter Locwett ? Sei»

kaum bemerkbare » Gebrechen kan« nicht schuld daran sein ."
Charlotte schlang die Arme um die Knie « der Greisin und blickte

mit de« großen Augen , in denen jetzt nur Liebe und Zärtlichkeit leuchtete,
zu ihr auf.

„Doch , Großmütterchev , doch, gerade da » ist mir unheimlich und —

er weiß e« auch," setzte ste stockend hinzu.
„Er weiß es , Lotte ?"
„Vor zehn Jahren , als ich mit dem Großvater das erstemal nach

Nemerow fuhr — ich erinnere mich dessen « och, al » wäre es heute geschehe«
— , spielten wir mit anderen Kindern im Garten . ES sollte Kahn gefah¬

ren werden , Paul Ulrich war verreist und Peter , auf Univerfitättferie»
gerade zu Hause , sollte zu unserer Beaufsichtigung mitfahrrn . „ Setz dich

neben ihn, " rief ich heftig , „neben de« mag ich nicht sitzen, der ist so

häßlich und hat eine hohe Schulter ." — Peter hatte es gehört — ich
sah es ihm an — , er wurde dunkelrot , rief den alten Gärtner und erklärte,
er würde nicht mitfahren , da der Gärtner doch bester mit dem Ruderu
Bescheid wüßte . De » Blick aber , den er mir zuwarf , den habe ich heute

noch »icht vergessen — ich glaube jetzt weiß ich auch, wa » darin lag —

Verachtung ."



alle Paffagiere an Bord waren . Die Hafen¬
arbeiter haben sich mit den Seeleute » solidarisch
erklärt.

Rotterdam 28 . Juni . Sechs Dampfer,
darunter der Dampfer „ Sloterdyk " der Holland-
Amerika -Linie , verließe » heute mit »euer voll¬
ständiger Besatzung den Hafen . Der Verband
der Reeder macht bekannt , daß aus den Küsten¬
orten und aus dem Auslande so jahlreiche
ArbeitSanerbietungen eingegangrn seien , daß die
Abfahrt der Schiffe für die nächste Woche ge¬
sichert sei.

London  28 . Juni . 150 Polizeibeamte
gingen heute von Birmingham nach Hüll
ab , da die Unmöglichkeit, die an Bord der Schiffe
befindlichen großen Vorräte an Butter , Eiern
und Schinken in Hüll und anderen Häfen an
Land zu bringen , Besorgnis erregt.

Tokio  24 . Juni . Zwischen Japan und
Rußland  ist ein Kompromiß zur Liquidation
der beiderseitigen , aus dem letzten Kriege her¬
geleiteten Ansprüche zustande gekommen. Der
russische Botschafter,  der einen sechs¬
monatigen Urlaub antritt , ist vom Kaiser  in
Audienz empfange » worden . Nach dem Empfang
fand ein intimes Frühstück statt , zu dem auch die
Tochter des Botschafters geladen war ; in der
Preffewird das als ein Zeichen besonder » freund¬
schaftlicher Beziehungen betrachtet.

Vermischtes.
(Amerikanische Millionärstöchter

verbrannt .) Aus New -Aork wird depeschiert:
Fräulein Havev , die Tochter des Millionärs
Haven in Brookli «, ein Fräulein Helene Wilson,
die Tochter eine» New -Aorker Millionärs , sowie
Mister Barne » junior aus Albavy sind in der
letzten Nacht in einem BootShause in Nantucket
im Staate Massachusetts elend verbrannt.
Zwei Angestellte de» Hauses kamen mit schweren
Brandwunden davon . Das Feuer wurde durch
ein weggeworfenes brennendes Streichholz her¬
vorgerufen , wodurch der frisch geteerte Fußboden
in Brand geriet . Die beiden Mädchen liefen
in ein Zimmer , da» keinen Ausgang hatte , und
verbrannten dort . Die übrige » im Hause an¬
wesenden Personen sprangen in » Wasser.

— Da » tiefste Bohrloch der Erde
befindet sich jetzt bei Czuchow im Kreise Rybnik
in Schlesien . Es erreicht eine Tiefe von 2240
Metern unter der Oberfläche. Die Bohrung
wurde vor z-hn Jahren begonnen und die Oeff-
«uvg hatte anfangs einen Durchmesser von 0,44
Meter , der sich aber mit zunehmender Tiefe bis
auf 8 Zentimeter verringerte . Von großem
Interesse , so lesen wir in der „Geographischen

Zeitschrift " (Leipzig bei b. G . Teubner ), sind
die Temperaturen , die man in den verschiedenen
Tiefen antraf . In 602 Meter Tiefe war die
Bodenwärme 28 Gr . C ., bi» 730 Meter Tiefe
stieg sie nur wenig und unregelmäßig ; in 1160
Meter Tiefe fanden sich 50 Gr . C., in 1267
Meter 60 Gr ., in 1583 Meter 70 Gr ., in 2090
Meter 80 Gr . und in 2221 Meter Tiefe
83,4 Gr . C . Durchschnittlich wuchs die Wärme
also für je 31,8 Meter um 1 Gr . C., so daß
in etwa 2700 Meter Tiefe die Temperatur de»
kochenden Wasser » angetroffev werden würde.
Ob sich diese Temperaturzunahme nun so regel¬
mäßig weiter bis zu Tiefen von 100 Kilometern
oder noch weiter fortsetzt, muß ungewiß bleiben,
da man bis zu diese» Tiefen wohl niemals Vor¬
dringen wird.

(Suggestion und Eierlegen .)
Wenn unsere deutsche« Landwirte vielleicht der
bewegliche» Phantasie ihrer amerikanischen Kol¬
legen nicht immer gerade wertvolle Anregungen
verdanken , so liefern ihnen doch amerikanische
Revolutionäre der Landwirtschaft oder der Tier¬
zucht nicht selten Stoff zur Erheiterung . Ein
amerikanischer Hühnerzüchter , Herr O . L. Olliver
au » Bromrrton im Staate Washington , hat jetzt
rin neues Verfahren erfunden , um den Fleiß
der Hennen im Eierlegen zu steigern ; er hat dem
LandwirtschaftSministerium seinen Plan einge-
reicht, und der Gedanke de» schlauen Hühner¬
züchters verliert nichts von seinem komischen Bei¬
geschmack, wenn man beobachten muß, daß die
amerikanische Presse da» sonderbare Projekt mit
tiefgründigem Ernste behandelt und ihm lange
Spalten widmet . Herr Olliver hat sich monate¬
lang damit beschäftigt, den Legefleiß seiner Henne»
durch psychologische Einwirkungen zu steigern:
er bedient sich einer von ihm erfundenen Sug¬
gestionsmethode , die »ach seinen Angabe » über¬
raschend gute Ergebnisse hervorgebracht haben soll.
Das wichtigste , was der gewissenhafte Hühner¬
züchter täglich tun muß , erfordert außer Geduld
keine besonderen Aufwendungen . Nur muß
neben dem Hühnerhofe eine kleine , vollkommen
lichileere Hütte errichtet werden . Hier sitzt der
Züchter vormittag « und nachmittags je eine Stunde
in völliger Finsternis und konzentriert seine Ge¬
danken mit aller Kraft auf die Hennen , die durch
diese psychische Einwirkung dazu gebracht werden
solle« , möglichst viel Eier zu lege» . Eine halbe
Stunde nach dieser Zeit der Einkehr setzt Herr
Olliver auf dem Hühnerhofe für kurze Zeit einen
Phonographen in Tätigkeit , der mit täuschender
Naturtreue das triumphierende Gackern eine»
Huhnes nachahmt , da» soeben ein Ei gelegt hat.
Er will beobachtet habe », daß die Legehenne»
dann sich eifrig bei ihrem Neste zu schaffen mache« .

I » diesem Augenblick wird der Phonograph au »-
geschaltet, damit die Hennen nicht gestört sind
und über die zu ihrem wichtigen Geschäfte nötige
Sammlung verfügen können . Alles hängt davon
ab, daß der Phonograph im richtigen Augen¬
blicke zum Stillstand gebracht wird , denn die
Henne » find sehr reizbare und leicht zu be¬
einflussende Geschöpfe, die bei dem Gackern
des Apparate » leicht zu der Ueberzeugung
kommen, ihr Werk sei schon vollbracht . Al»
weitere Anregemittel für die Hennen benutzt
Herr Olliver auf seiner Farm künstliche Eier
aus Porzellan , die in allen Winkeln und Ecke»
de» Hofe » ausgelegt sind und so die braven
Hühner auf Schritt und Tritt daran erinnern,
daß das Eierlegen eigentlich das höchste r-nd
ehrenvollste Ziel jeder braven Henne sein müsse.
Der psychologische Züchter begleitet die Bekannt¬
machung seiner Erfahrungen mit einer stattlichen
Reihe von Zahle », mit denen er statistisch Nach¬
weisen will , wie außerordentlich die Eier¬
produktion seiner Hühner feit der Anwendung
seiner Methode gestiegen ist. Auf Grund dieser
Angaben behauptet er , daß mit der Anwendung
seines Suggestiorsverfahren » auf allen amerika¬
nische» Hühnerhöfen sich die Eierproduktion
Amerikas leicht verdoppeln lasten könnte.

Landlvirtschlrftljcher KeM-meli»Sil».
Am nächsten Sonntag , den 2 . Juli 1911,

nachm . 3 Uhr , findet im „ Badischen Hof " in
Calw die

Mitgliederversammlung des
Bezirkspferdeverficheruugs -Bereius

statt.
Tagesordnung:

1. endgiltige Festlegung der Statuten;
2. Wahl des Vorstandes u . der Ausschußmitglieder;
3 . Aufstellung des Veretnstterarztes;
4 . sonst ' ges.

Die zum Pferdeverstcherungsverein angemel¬
deten Mitglieder werden bei der Wichtigkeit der
Tagesordnung dringend gebeten , der Versammlung
anzu wohnen.

Auch andere Pferdebefitzer , welche sich bis jetzt
zum Verein nicht angemeldet haben , werden zu
dieser Versammlung freundlichst eingeladen.

Calw,  den 29 . Juni 1911.

Der Vereinsvorstand:
Regierungsrat Binder.

lAuk SasBochmAML -Ä7L

Frau v. Werthern strich sanft über da» glänzende schwarze Haar
der Enkelin . „ Aber , Töchterchen , da» ist lange , lange her, " sagte sie
sanft ; „ da verwischt sich manche Erinnerung ; sollten aber deine Worte
dennoch in seinem Gedächtnis haften geblieben sein , wie in dem deine «,
so hast du doppelt die Pflicht , ihm zu beweisen , daß du jetzt anders denkst."

Der erste Dämmerschei » füllte da» Gemach und hüllte die Greisin
und das junge Weib zu ihre « Füßen in ein milde» Halbdunkel . Frau
v. Werthern rollte da» Strickzeug zusammen und faltete die welken Hände
über dem Scheitel der vor ihr Sitzenden , deren Kopf sich an ihre Knie
lehnte . — Lotte schloß die Auge » .

„So saß ich oft als Kind, " flüsterte sie halblaut . „ Du erzähltest
mir dann Märchen , Ahne , und ich war so glücklich."

„Und jetzt sitzest du hier als junge », liebende » und geliebte » Weib,"
erwiderte die Großmutter zärtlich , „ und bist erst recht glücklich — nicht
wahr , Lott ' , du bist doch glücklich?"

„Ja , Ahne , ich bin ' »," lautete der ruhige Bescheid, und doch schmiegte
sie sich fester in den Schoß der alten Frau , als müßte sie hier Schutz
suchen vor einem unbekannte « Etwa » . . .

Der Abend verlief « ach der Heimkehr de» Großvaters bester und
heiterer , al » e» bei seinem Fortgang den Anschein gehabt hatte ; nur
wunderten sich alle, daß der Wagen , der längst hätte zurück sein müssen,
noch nicht da war . — Gegen neun Uhr endlich rollte e» über den Hof,
der Kettenhund schlug an und Herr v. Werthern , der an » Fenster getreten
war , machte die Mitteilung , da » Kupee mit den „ Schwarzen " halte vor
der Tür . Ueberrascht sprang Charlotte auf und fragte , das Fenster
öffnend , weshalb da » Pony -Fuhrwerk nicht gekommen wäre.

„Der Herr hat den Herrn Peter schon in Malchin auf dem Bahn¬
hofe getroffen . Beide sind dann gleich nach Nemerow gefahren , und da
meinte die Madame , ich sollte nur mit de» Schwarzen herfahren — die
kleinen Pferde hätte » genug für heute, " gab der Kutscher die verlangte
Au »ku»ft.

„So ist der junge Herr schon da ?" fragte Lotte erwartung »voll,
gespannt , wie um da » bereit » Milgeteilte , nochmal » bestätige » zu hören.

„Vor einer Stunde sind die Herrschaften angekommen ." —
Lotte schloß da» Fenster — ihre und der Großmutter Blicke

begegneten sich.
„Na , Kind , dann eile dich" , eiferte Herr v. Werthern , „damit die

Hausfrau auf ihrem Posten ist. Bevor sie den Gast nicht willkommen
geheißen , weiß er nicht, ob er sich heimisch fühlen darf im Hause oder
nicht." Er half der Enkelin beim Anlegen de» Mantels.

Al » Charlotte die Großmutter zum Abschied in die Arme schloß,
flüsterte ihr diese zu:

„Denk an da », wa » wir besprochen haben ."
Der alte Herr aber , der es sich in seiner Ritterlichkeit nicht nehmen

ließ , die Enkeltochter an den Wagen zu geleiten , schüttelte ihr warm die
Hand und sagte in gutmütig ermahnendem Tone:

„Und — daß du hübsch vernünftig bist, ich bitt ' e» mir aus !"
Die Pferde zogen an und der Wagen rollte in scharfem Trabe die

Chaussee entlang . Lotte bog sich heraus und blickte zurück, so lange sie
die Hellen Fenster von de» Großvater » Stube schimmern sehen konnte.
Endlich waren sie verschwunden , und nun schaute sie in den dunkeln
Frühlingsabend , bi» vor ihren Augen die Lichter de» Nemerower Dorfe«
und dann auch diejenigen de» Herrenhauses auftauchten . Noch wenige
Mnutev , dann hielt der Wagen , und ihr Gatte schloß sie in die Arme.

„Was sagst du , Lottchen ?" rief er lachend . „ Denke dir , treffe ich
in Malchin den Peter samt seinem feuerfreffenden braunen Diener auf
dem Bahnhof in der Absicht, un » zu überraschen ! Da habe ich ihn denn
gleich mitgebracht , und der Nubier oder Nigger — wa » weiß ich, kommt
heute abend «och mit dem Gepäck nach ; vierzehn Colli , so groß wie
da» Hau »."

(Fortsetzung folgt .)
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X. Amtsgericht Lalw.
In das  Güterrechtsregister wurde hmte unter der Aufschrift:

Heinrich Günther,  Maurermeister in Stammheim und Eoa Dorothea
Günther,  geb Marquardt, daselbst, eingetragen:

Die Eh.leute haben durch Vertrag vom 26 Juni 191.1 als eheliches
die Gütertrennungi. S . der§Z 1427—1430 B. G.-B vereinbart.

Oberamtsrichter:
Hölder.

Deuts es
gMllt

empfiehlt

Kilo Vmoon
Sonntag » den 2. Juli»I. üvollllMMts-ieonrert

Ser Lalwer StaStlrapelle
im Garten des Bad . Hofe - (bei ungünstiger Wilternvg im Saal).

Anfang4 Uhr. Eintritt für Nichtabonnenten 30 Pfg.
Weitere Abonnementskarten, sowie Programmeä 10^ sind an der Kasse erhältlich.

Hochfeine, milde FrühstSckSrahmkSschen inWostkolliv. 70 St . Inhalt
WL Mg» .'ru Mk. 7.70 franko,

und „ . Schloßkäschen in Postkolliv. 56
St Inhalt zu Mk. 7.— franko,

ferner feinste tägl. frische Hohenloher Molkereitafelbntter zu Tages¬
preisen empfiehlt und Versender an

Private au- Gasthöfe
0 » nl » svklolg « !*, ti » « s vnlsnniszfsn,

Kasegroßhandlnng, lisillrronn s . dl., gegründet 1787.

vkn vort6i!dakt68t6ll Linliäuf
in XaGße , UaUso , Svüolealailsn

maekt MM M8tr6Üig
in

Lsiser'z Xsff6k-Kk8Mtt
kunopa » gnö » » t « in UatG « v - ko » tenvr -8 « 1i»i« b.

in nur bei:
Alarlv ILsrvtt

in L.tvt »viLLvL1 bei
H « rrir «L» I»» iLiLv8 Lrdarät.

Man sott sich überzeugen»
ob der Gehalt eines Mineralwassers bei regelmäßigem Gebrauche

verträglich für die Gesundheit ist.

Vöppinser Wasser
ist seit 500 Jahren dafür erprobt. Wer täglich sein Göppinger trinkt,

pflegt seine Gesundheit.
Niederlage : l. i« ben - ell.

K. Forstamt Liebenzell.

Schichtderbholz-
Verkauf.

Am Donnerstag,  den 6. Juli,
nachmitt. 3 Uhr, im „Schwanen" in
Unterhaugstett aus Staatswald Stet-
nigshau. Birkhau, Bruch und Scheid-
Holz der Hut Möttltngen:

Rm. eichen: 3 Prügel, 1 Anbruch;
Nadelholz:26 Roller(2mlang. Papier¬
holz), 17 Scheiter. 109 Prügel, 161
Anbruch.

K. Forstamt Ltebenzell.
Nadelholzstangen- und
Schichtderdholz-Berkauf.

Am Freitag,  den 7. Juli, vorm.
9 Uhr, im „Ochsen" in Liebenzell aus
Staatswald Badwald,Dachsbau,Stein¬
berg: Stangen: Fichten 103 Baust. I.
und II, 135 Hagst. I , II, III. Kl..
Tannen 247 Baust. I., II., III., 135
Hagst. I., II., III. Klasse.

Schichtderbholz aus Dachsbau,
Wolfacker,Dieters bachhalde,Ernstmühl¬
berg, Wanne, Glasbrunnen, Ktrchhalde,
Finkenberg, Steiuberg, Dennjächthalde,
Tannbrunnen, Bronnhalde, Nonnen-
wag, Bieselsteige, Frauen Wald, Hasen¬
rain:Rm.eichen4 Scheiter, 16 Anbruch.
Buchen: 15 Pi ügel, 27 Anbruch. Nadel¬
holz: 2 Scheiter, 59 Pmgel, 221 An¬
bruch, 9 Rm. tannene Brennrinde.

I. llrastsportverein
Lalw.

Morgen Samstag Monats-
Versammlung im Lokal.

bei ganzen Dosen billigst empfiehlt
kn.

am Markt.

Ein mit guten Zeugnissen versehener

Postillon
kann sofort eintreten.

G . Schröfel , Posthalter,
Bad Teinach.

Freundliches möbliertesAmmer
sofort oder später zu vermie ten Nonnen-
gaffe 13S.UAW » « MWW«W

Eine Mm Miede sn«tKost
,.»»«ei»«em Ke-m

ist wegen Platzmangel billig zu ver¬
kaufen. Zu erfr. in d. Red. ds. Bl.

Dachtel.
Unterzeichneter setzt weil entbehrlich

einen bereits noch neuen
Zweispänner-

FkitkwlMil
(vertäfert) dem Verkauf aus.

Wilh. Nonnenmacher,
Mühlebesitzer.

Mietverträge
sind zu haben in der Druckerei ds.
Blattes.

I >»I« irid » rr «r
I« llellbaa

dvi Naksnserd,
Verkebr äer Uuävvigsd. Obarleituuxs-
babueu avisobeu Äbubok rwä 8aä.

Nui -» eiri Ni» ! di » Od1» d « n.

mit ^ock-, 6rom - llnct llotilensLufexeksIt . Neilensolg « bei Trauk-
beireu äes vsrmlranslo , bei Tuclrerlrranlclieil nuä Oallenoteln-
leicken, Oietit, kbeumntismus , loctilss uuä auäereu eutüAuälieben
Lrsebeiuuugeu äer dierven, bei ltstarrben äsr vsrsebieä. geklsiwbäule.
IVssservsrssvä au IHudd »»»»» . ViUixs IVobuuuxsu uuä Verptlexuux.
^bgegsbsue LLäsr iu äer Laisou 1910 etva 18 000. ULbsres äureb äis

»1LNri » vke N» a * » n*»si1ung.

mit dem ersten Kalb dem Verkauf ans

KW»
Z -

^ ^Z 8 3 s
L rr

«2 -- 3 «

- 2 3 L

Simmozheim.
Unterzeichneter setzt

eine junge schwere

Gottlob Niethammer.

Anfragen
auf Ehiffre-Anzeigen von auswärts wolle
stets das Rückporto beigelegt werden..

Red. d Wochenblattes.

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag der A. OelschlSger ' schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Ealw.
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